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76J gtluftv. ffttVCtJ.

Saju îommt ba§ ^onorat für ben Arcßiteften unb ben
ftänbigen Vauaufießer gr. 25,000

ferner bie Auslagen für bie

Umgebungsarbeiten „ 45,000
Sie greife finb auf ©runb genauer Qcrfunbtgungen

fo angefeßt, baß bie Ausgaben oorauSficßtlicß unter bem
ßoftenooranfcßlag bleiben roerben. Ser SUrbifmeter beS

VaueS roirb auf runb 25 gran fett jm ftetjen lommen.
SBaS baS Außere beS HaufeS betrifft, macßt eS nicfjt

ben ©inbrucf einer ©cßulfaferne, fonbern eitreS fcßlicßten,
behäbigen SanbßaufeS. gn feinen einfachen, ebten
gormen ift eS ber fprecßenbe Ausbruch für ben ©eban=
fen, baff baS ©cßulßauS ein trauteS gugenbßeim fein
foil, Vorjüglicß roirb fieß ber ftattlicße Vau auf bem
hochgelegenen ifilah in bai Sorfbilb einfügen.

Vauroefett in 3ü"<ß- g" ber fiäbtifcßen Abftimmung
oom 3. gebruar rourbe mit großer SHeßrßeit ber ©cßul=
ßauSbau an ber fRicbtliftraße, bie Verbreiterung ber
ÄloSbacßftraße unb bie Vergrößerung bei grieb»
hofei SJlanegg befcßloffen.

Bauwesen im Kanton Bern.
(rd. Storrefpotibenj)

Sie erft fürjlicß roieber in gbrem gefdh- Vlatte eßrenb
ermähnte ©inmohnergemeinbe Sangenthai hatte ben
fßlan gefaßt, ein großes gortbilbungifchulhaui
$u erbauen, in roelcßem bie geroerbliche unb haufmännifcße
gortbilbungSfcßule, bie Hanbroerlerfcßule unb namentlich
auch bie lanbroirtfcßaftiiche SBinterfcßule hätten unter»
gebracht roerben follen. Sa bei Diefen fämtlicßen Unter
richtiinftitutionen inbeffen ber (Staat junt minbeften
ebenfo fehr intereffiert ift ali bie ©enieinbe ali folcße,
betrachtete man ei ali felbftoerflänblid), baß man ben
Staat um eine angemeffene VeitragSleiftung angehen
bürfe. Unfer ginanjminifter roinfte aber fonberbarer
SGBeife in aller gorrn ab unb bai hat nun in bem fo
großartig fortfcßrittlicß gefinnten Sangenthai orbentlid)
oerfcßnupft. SJÎan gab fich ber nüchternen ©rroägung
hin, baß fcßtießlicß alle bie genannten gortbilbutrgSfcßulen
roie biiher, fo auch in 3utunft in ben fcßon befießenbere

©chulhäufern unb ©emeinbeloîalen beherbergt roerben
tonnen, unb befchloß furjethanb, in Anbetracht bei re=

gierungirätlichen ©ntfcheibei auf bie ©rftellung bei
eigenen gortbilbungSfcßulgebäubeS ju t) er j ich ten, ba
bie ©emeinbeffnan^en norberhanb nicht geftatten, bai
Opfer aliein ju tragen. 3" biefem Vefcßluffe roirfte
namentlich auch ber Umftanb mit, baß bie ©emeinbe
ohnehin gejroungen ift, in näcßfter 3«t fchon roieber
ein neuei ißrimarfcßulßauS ju erfteHen, ba bie

befiehenben Räumlich feiten ber rafch anroacßfenben
gugenbfcßar fcßon nicht mehr genügen. SaS ermähnte
neue ißrioatfcßutßauS roirb im ißaoillonftil erbaut unb
foil höchfieni fecßS bii acßt ßlaffenjimmer nebft 3"be=
ßörben enthalten. —

gnSangnau roirb im tommenben grühling mit bem
Vau bei neuen VanlgebäubeS begonnen roerben,
für roelcßeS meßt roeniger ali 44 fßrojeftentroürfe ein»

gegangen finb. SaS «Preisgericht hatte ba eine nicht
gerabe leicßte Aufgabe unb baifelbe oer^icfjtete benn aueß

barauf, eine Vangitufe aufjuftellen ; ei prämierte oiel»

mehr im gleichen Vange bie nur beften ©ntroürfe, bie

geliefert roorben roaren oon ben ^erren Arcßiteften A.
Veguin, Vtacßer unb SBibmer, g. gngolb unb g. 3uber,
alle in Vern. SBelcßer oon bief en oier ©ntroürfen befini»
tio jur Auiführung gelangen foil, roirb nach bem 20.
gebruar entfcßieben roerben ©icßer ift, baß ber Vau
etroai 9iecßtes unb bem ftattlichften unb fdhönften @m»

mentalerborfe *ur Bterbe gereichen roirb.

(„aKeifterbtatt",) Sh. 4t

gm bernifcßen ©eelanb ift legten ©onntag bie neu
renooierte $ircße bei ©täbtcßenS Vüren feftiicß einqe»

roeiht roorben. Von bem Umfange biefer Venooation
fann man fuh einen Vegriff macßen, roenn man oer»
nimmt, baß beren Soften runb gr. 50,000 betrugen.
Vüren ift befanntlid) ein altei ©täbtcßen (a. b. Aare)
mit intereffanten bifiorifchen Vaubenfmälern, oon benen
leiber bai intereffantefte, ber altersgraue Sorturm, nach
langer öffentlicher geßbe ben Anfprüchen ber mobernen
Verfehriintereffen geopfert roerben mußte. Aber auch
bie ßircße felbft ift ein feßensroerteS Vaubenfmat, beffen
©harafter bie umfaffenbe Venooation fo oiel ali mög»
lid) ju roahren gefueßt hat, roai ber oerftänbniiooüen
Seitung auch in erfreulichem HJlaaße gelang. Unb ei ift
ihr nicf)t nur biei gelungen, fonbern bie VeftaurierungS»
arbeiten haben aueß noch bioerfe, für Altertumifreunbe
fehr intereffante Ueberrafcßungen ju $age geförbert,
inbem man banf ben grünbiidjen Arbeiten jahlreicße fünft-
hiftorifch roießtige gunbe machte : ©rüfte, 9lifct)en, Schreine
mit gnhalt, ©chni^ereien oon oerfchiebenem, jum Seil
hohem Éunftroerte finb bloßgelegt roorben unb roerben
nach facßmännifcher Prüfung roohl, foroeit fie nicht an
Ort unb ©teile belaffen roerben, bai hiftorifche Sftufeum
in Vern ju fcßmücten berufen fein. —

äRit bem, allerbiitgi noch Peinlich ferner Auêfid^t
fteßenben, ©intritt ber befferen galjreijeit roirb in Vohr^
bach ^ei ^uttroil auch an ber feßon in einet frühem
Äorrefponbenj erroähnten SBafferoerforgung ju ar=
beiten begonnen, Siefei 3Berf roirb einei ber interef=
fanteren, nicht nur roeil fieß eine früher arme, nun aber
rafcß emporblüßenbe ©emeinbe bamit eine Auigabe oon
gr. 100,000 für ein rooßl lange gahre nießi äiniab=
träglicßei Unternehmen aufbürbet, fonbern aueb roegen
feiner Anlage felbft. Sie ©emeinbe hat ^roei Queüge=
biete angefauft, im geilimcoi unb in ber Sohbalben, fo
baß alfo bie Hauptleitung nahezu 9 Kilometer lang roirb,
nämlicß oon bem 400 faffenben Veferooir bii ju
ben Hauöoerjroeigungen 8300 m. Sai ©efälle ift ge=

nügenb, um bai SBaffer unter fräftigem Srucfe bii jum
leßten Hahne" ^ treiben, gür bie Hauptleitung finb
teili 3ement=, teils ©ußeifenrößren oon 180—88 mm
Sicßtroeite in 6 Abftufungen oorgefeßen roorben. gn=
folge ber umfangreichen Verjroeigung bei Sorfei finb
aueß eine oerhältniimäßig große gaßl »on HDbraro
tennölig, nämlicß 46, bie aber für einzelne, noeß immer
aui Holj erbaute unb eng neben einanber ftehenbe
Häuferquartiere unbebingt nötig finb. — gft bai Söerf
einft ooüenbet, fo roirb ei für bie ©emeinbe Voßrbacß
ein eßrenooller SJlarfftein foliber ©ntroidElung fein.

Tiir Automobil Besitzer.
(Storr.)

©eitbem forooßl für ©port al» auch gewerblichen Ver»
feßr bie Vtotorfraft in gcrabeju ungeahnter SBeife fieß

entrpicfclt ßat, finb aueß ©ifcßeinungen ju Sage getreten,
roelcße ©cßattenfeiteu bebeuten. 3" biefen leßteren ge»
hören bie leicßte ©nt^ünbbarteit ber Venjinmotorroagen.
@» gibt ßiefür Verfidjeruugcit, boeß ift biei immerhin
ein jeßroaeßer Sroft, benn man beule fieß einmal bie

Verlegenheit auf offener ©traße, fern bon jeber menfeß»
ließen SBoßnftätte, oon einem cjçplofioniartigen Vranbe
überraießt ju roerben. ©efeßieht biefer Unfall aueß in
einer Dctfcßaft ober ©labt, fo ift ßier rooßl Hülfe bor
ßanben, meift SBaffer ober Hanb rrfto. Saß mau babei

aber, ba ber größere Seil be» fßnblifumi immer noeß
autotnobilfeinblicß gefinnt ift, für ben ©pott nirßt
forgert braueßt, ift leiber eine befannte Satfacße. gn
ber ©tabt 3"ticß finb rn feßter geit mehrere- berartige

7î>2 Jlluftr. schw«tz.

Dazu kommt das Honorar für den Architekten und den
ständigen Bauaufseher Fr. 25,000

ferner die Auslagen für die

Umgebungsarbeiten „ 45,000
Die Preise sind auf Grund genauer Erkundigungen

so angesetzt, daß die Ausgaben voraussichtlich unter dem
Kostenvoranschlag bleiben werden. Der Kubikmeter des
Baues wnd auf rund 25 Franken zu stehen kommen.

Was das Äußere des Hauses betrifft, macht es nicht
den Eindruck einer Schulkaserne, sondern eines schlichten,
behäbigen Landhauses. In seinen einfachen, edlen
Formen ist es der sprechende Ausdruck für den Gedan-
ken, daß das Schulhaus ein trautes Jugendheim sein
soll. Vorzüglich wird sich der stattliche Bau auf dem
hochgelegenen Platz in das Dorfbild einfügen.

Bauwesen in Zürich. In der städtischen Abstimmung
vom 3. Februar wurde mit großer Mehrheit der Schul-
Hausbau an der Riedtlistraße, die Verbreiterung der
Klosbachstraße und die Vergrößerung des Fried-
Hofes Manegg beschlossen.

Vauvesen im hanlon kern.
(rcl. Korrespondenz)

Die erst kürzlich wieder in Ihrem gesch. Blatte ehrend
erwähnte Einwohnergemeinde Langenthal hatte den

Plan gefaßt, ein großes Fortbildungsschulhaus
zu erbauen, in welchem die gewerbliche und kaufmännische
Fortbildungsschule, die Handwerkerschule und namentlich
auch die landwirtschaftliche Winterschule hätten unter-
gebracht werden sollen. Da bei diesen sämtlichen Unter
richtsinstitutionen indessen der Staat zum mindesten
ebenso sehr interessiert ist als die Genieinde als solche,
betrachtete man es als selbstverständlich, daß man den
Staat um eine angemessene Beitragsleistung angehen
dürfe. Unser Finanzminister winkte aber sonderbarer
Weise in aller Form ab und das hat nun in dem so

großartig fortschrittlich gesinnten Langenthal ordentlich
verschnupft. Man gab sich der nüchternen Erwägung
hin, daß schließlich alle die genannten Fortbildungsschulen
wie bisher, so auch in Zukunft in den schon bestehenden
Schulhäusern und Gemeindelokalen beherbergt werden
können, und beschloß kurzerhand, in Anbetracht des re-
gierungsrätlichen Entscheides auf die Erstellung des
eigenen Fortbildungsschulgebäudes zu verzichten, da
die Gemeindefinanzen vorderhand nicht gestatten, das

Opfer allein zu tragen. Zu diesem Beschlusse wirkte
namentlich auch der Umstand mit, daß die Gemeinde
ohnehin gezwungen ist, in nächster Zeit schon wieder
ein neues Primarschulhaus zu erstellen, da die
bestehenden Räumlichkeiten der rasch anwachsenden
Jugendschar schon nicht mehr genügen. Das erwähnte
neue Prioatschulhaus wird im Pavillonstil erbaut und
soll höchstens sechs bis acht Klassenzimmer nebst Zube-
hörden enthalten. —

JnLangnau wird im kommenden Frühling mit dem
Bau des neuen Bankgebäudes begonnen werden,
für welches nicht weniger als 44 Projektentwürfe ein-

gegangen sind. Das Preisgericht hatte da eine nicht
gerade leichte Aufgabe und dasselbe verzichtete denn auch
darauf, eine Rangstufe aufzustellen; es prämierte viel-
mehr im gleichen Range die nur besten Entwürfe, die

geliefert worden waren von den Herren Architekten A-
Beguin, Bracher und Widmer, F. Jngold und F. Zuber,
alle in Bern. Welcher von diesen vier Entwürfen défini-
tiv zur Ausführung gelangen soll, wird nach dem 20.
Februar entschieden werden Sicher ist, daß der Bau
etwas Rechtes und dem stattlichsten und schönsten Em-
mentalerdorfe zur Zierde gereichen wird. —

.-tjrituvg «„Meisterblall") Ätr. -W

Im bernischen Seeland ist letzten Sonntag die neu
renovierte Kirche des Städtchens Büren festlich einqe-
weiht worden. Von dem Umfange dieser Renovation
kann man sich einen Begriff machen, wenn man ver-
nimmt, daß deren Kosten rund Fr. 50,000 betrugen.
Büren ist bekanntlich ein altes Städtchen ja. d. Aare)
mit interessanten historischen Baudenkmälern, von denen
leider das interessanteste, der altersgraue Torturm, nach
langer öffentlicher Fehde den Ansprüchen der modernen
Verkehrsinteressen geopfert werden mußte. Aber auch
die Kirche selbst ist ein sehenswertes Baudenkmal, dessen

Charakter die umfassende Renovation so viel als mög-
lich zu wahren gesucht hat, was der verständnisvollen
Leitung auch in erfreulichem Maaße gelang. Und es ist
ihr nicht nur dies gelungen, sondern die Restaurierungs-
arbeiten haben auch noch diverse, für Altertumsfreunde
sehr interessante Überraschungen zu Tage gefördert,
indem man dank den gründlichen Arbeiten zahlreiche kunst
historisch wichtige Funde machte: Grüfte, Nischen, Schreine
mit Inhalt, Schnitzereien von verschiedenem, zum Teil
hohem Kunstwerte sind bloßgelegt worden und werden
nach fachmännischer Prüfung wohl, soweit sie nicht an
Ort und Stelle belassen werden, das historische Museum
in Bern zu schmücken berufen sein. —

Mit dem, allerdings noch in peinlich ferner Aussicht
stehenden, Eintritt der besseren Jahreszeit wird in Rohr-
bach bei Huttwil auch an der schon in einer frühern
Korrespondenz erwähnten Wasserversorgung zu ar-
beiten begonnen Dieses Werk wird eines der interest
sanieren, nicht nur weil sich eine früher arme, nun aber
rasch emporblühende Gemeinde damit eine Ausgabe von
Fr. 100,000 für ein wohl lange Jahre nicht zinsab-
trägliches Unternehmen aufbürdet, sondern auch wegen
seiner Anlage selbst. Die Gemeinde hat zwei Quellge-
biete angekauft, im Feilimoos und in der Lohhalden, so

daß also die Hauptleitung nahezu 9 Kilometer lang wird,
nämlich von dem 400 fassenden Reservoir bis zu
den Hausverzweigungen 8300 m. Das Gefälle ist ge-
nügend, um das Wasser unter kräftigem Drucke bis zum
letzten Hahnen zu treiben. Für die Hauptleitung sind
teils Zement-, teils Gußeisenröhren von 180—88 mm
Lichtweite in 6 Abstufungen vorgesehen worden. In-
folge der umfangreichen Verzweigung des Dorfes sind
auch eine verhältnismäßig große Zahl von H y dran-
tennölig, nämlich 46, die aber für einzelne, noch immer
aus Holz erbaute und eng neben einander stehende
Häuserquartiere unbedingt nölig sind. — Ist das Werk
einst vollendet, so wird es für die Gemeinde Rohrbach
ein ehrenvoller Markstein solider Entwicklung sein.

M HutomsvN.veMzer.
(Korr.)

Seitdem sowohl für Sport als auch gewerblichen Ver-
kehr die Motorkraft ill geradezu ungeahnter Weise sich

entwickelt hat, sind auch Eischeinungen zu Tage getreten,
welche Schattenseiten bedeuten. Zu diesen letzteren ge-
hören die leichte Entzündbarkeit der Benzinmolvrwagen.
Es gibt hiesür Versicherungen, doch ist dies immerhin
ein schwacher Trost, denn man denke sich einmal die

Verlegenheit auf offener Straße, fern von jeder mensch-
lichen Wohnstätte, von einem explosionsartigen Brande
überrascht zu werden. Geschieht dieser Unfall auch in
einer Ortschaft oder Stadt, so ist hier wohl Hülfe vor
Handen, meist Wasser oder Hand usw. Daß man dabei

aber, da der größere Teil des Publikums immer noch
automobilfeindlich gesinnt ist, für den Spott nicht zu
sorgen braucht, ist leider eine bekannte Tatsache. In
der Stadt Zürich sind in letzter Zeit mehrere derartige
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Sränbe burch bie ftäbtifche piquetpolisei mit Dllinimaj:
geuerlofdhApparaten gclöfdjt morben. gum 9Ritfüf)ren
in ben 3Bagen finb nun biefe geuerroci)r=21pparate ju
groß; namentlich fur fleinere ©portroagcn, unb ift eS

baher in ©port- unb bieSbc3üglid)eti SerEchrSErcifen
umfomehr ju begrüben, baß bie 9JZinima£ ©efcll
fdfcjaft nun aud) fpe^ielï hierfür gebaute Apparate Iie=

fert, roeldje im ^ührerfiß beS ÜSagcnS Iqanblid? plaziert
roerben tonnen, unb bat eS ber gührec mit Scirfjtigfcit
in ber $anb, jeben g-euerauSbrud) 3U bemciftern. @S

ift biefe Neuerung geroiß im allgemeinen Sntercffe ber
©portSroelt, als amity ber gal)treid^en Dllotorroagenbcfißer
inbuftricller unb qeiuetblieber Sctriebe.

Uer$d)i(deite$.
Snmpfjicgclci Reurieth, Biirid). ®et SerioaltungS»

rat fctjlägt für baS Setriebsjahr 1906 eine Sioibenbe
oon 6 ißrojent cor gegen 5 projent im Sorjahr.

AIS Kataftcrfiihrcr ber ©cntcittbc Slümifott (Aargau)
rourbe geroählt $r. ©eometer SJZeier, l'aufenburg.

©8gerci=^ttbuftrie. Sie obere Kunbenfäge in SBittnau
ift um bie Summe oon $r. 5300 an ©ebrüber ©cbmib,
Paugefd)äft, oerfauft rooxben. @S foil eine ©aubolj-
fägerei errichtet merben, roeldje fid) in ber mit fo jabl-
reichen SBalbungen oerfehenen ©enteinbe rentabel er»

roeifen mitb.
Sie ©tabt .Sürid) «I« ^nuSbcfißcritt. Ser 23au oon

SBohnungen in ber ©tabt macht §ortfd)ritte. Sa§
©leftrijitätSroerE oerfügt über 18, bie äBaffevoerforgung
über 14, baê ©aSroerf über 38, bie ©labtoermaltung
alfo jeßt fchon über 60 gefunbe Arbeiterroohnungen in
neuen |>äufern. Saju fommen nun 3 ABoimhäufer für
bie Sramangefteßten.

SBofferoerforgung löettEctt bei Kaltbruittt (©t. ©alten).
Sie OrtSgettoffenoerfammlung h<*t 3*. 8000 an biefeS

Unternehmen bewilligt.
SaS ©d)trmr3fce»löab ^reiburg ift an eine englifd)e

©efellfchaft oerfauft tootben. Sa§ AEtienfapital ber
©efellfchaft für ben ganjen Setrieb beträgt 35,000 Pjb.
©terl. gleich ca. 875 bis 900,000 gr. Sie ©efellfchaft
beabfich'tigt, piaffeqett mittelft einer ^öhenbahn mit bem
©chroarjfee ju oerbtnben, fobalb bie löafm nad) plaffcqen
gebaut fein mirb. QebeufaüS bürfte biefer Kauf ben
Sau ber lectern befchleunigen. Sie ©efellfchaft mill
©chroarjfce für SBinter» unb ©ommerbetrieb einrichten.

Kaut. öbetfurftami Surgam ©S mürbe für ben
IReft ber laufenben AmtSpertobe geroählt:

AIS fantonaler Dberförfter an ©telle beS oerftorbenen
fperrn Salbinger : .ßerr Karl 3ßanger, KreiSförfter
in Sahen.

Sdjmetjerifthe Aattoitalbattï. Ser fdhmeiser. PunbcS»
rat l)at gemäß bem Sorfchlag beS Sanfrate§ ber fdhroeij.
Dlatiunalbanf 311 ©eneralbirdtoren biefer Sanf ernannt:
.£>crrn Heinrich Kunbert, jurjeit SiteEtor ber Cantonal-
banE in Rurich uttb Dîubolf ö. tpaßer, Sanfier in ©enf,
ben erftcren in ber ©igenßhaft als Präfibcnten ber
©eneralbireftion mit ©iß in fjuridj, ben lectern in ber

©igenfdjaft als Sijeprafibent, mit ©iß in Sern.
Sie Paufommtffioit ber ft. gallifdjcn îantonaleu Au»

ftalt für 6d)ttmd)ftnuige in DRarbad) rourbe jufammeu
gefefct aus ben §erren Ingenieur ©d)mibheint)
in §eerbrugg (präftbent), KantonSbaitmeifier ©l)teu
fperger, Sühr, SircEtor ber Saubftummen Anftalt,
©t, ©aßen, Pfarrer Alther itt ©ichberg, Pfarrer Sietl)
in ÜJZatbach, ®r. ©efer Sohner in Sltftätten unb ®r.
fitter tit Sltftätten.

3uut Sbjuuftc« bes Änlt«rted)ttifcrS bcS SEtS. Sern
rourbe mit Amtsantritt auf 1. SJlarj nädhfthiu geioäl)lt:
Dtto äeuenberger bon $ jttroil, biplomierter Sultur=
ingénieur.

Jrit! SOîarti, S.»©, itt Sern. ®iefeS im ©epteinber
1905 in Afiienform umgeroanbelte Unternehmen (Dilate-
rialien ber DJtetaß* unb DJlafchineninbuftrie) oerteilt für
ba§ erfte ©efchäftSjahr 1905/06 eine 2)ioibenbe oon 10
ifkojent.

Steinfabrif 3ü*"tcl)fcc, S.=®. IfJfiiffifott (Ät. ©dpmjj).
®ie ©eneraloerfammlung toar gut Sehanblung bes $raf
ianbunts „coentuelle Siquibation be§ Unternehmens"
nicht befdilußfähig ; es foil beshalb biefes îraftanbum
in einer bemnächft ftattfinbenben außerorbentlichen ©e«

netaloerfammlung in Seratung gebogen roerben.
Steine äßolfcttfrahcr in ©enf! ^n ©enf mußte an

einem neun ©toef hohen Dleubau ber oberfte ©toef roieber
abgetragen roerben, ba baS Saugefeh eine folche £rohe
nicht geftattet.

©hnbifatsbcfttebungcu itt ber ^enftergloSfabrifation.
®ie fächftfehen îafclglasfabrifcu haben bor einigen
Sagen bie ©rünbung eines gcmeitifdhaftlichen SerfaufS=
bureaus mit ©iß in SreSbeu befchluffcn. Sie be!gifd)cn
gabrifanteu haben eine SetfaufSEonbention für Äatiaba
unb Snbieu juftanbe gebracht, um ben ©jport nad)
biefen großen Abfaßgcbieteu lohneuber 31t geftalten.

Spengler' uttb ^uftnßnteur^aubiucrf machen
fid) îJJreiôfteigerungen ber fR 01) m a t e r i a l i e n
itt einer SBeife fühlbar roie nie 3itbor. Sie Slempuer
unb 3nftaüateur=3iiuung für ben ©tabO uttb SanbfreiS
ßffen erläßt bah'r folgetibr SeEanntmachuug : „Unfere
Snnung beehrt fid), bem berehrlicheu Snblifum beEannt

3U geben, baß ihre ÜRitglicber, beranlaßt butd) bie

beijpielolofe ©teigeruug ber DJletaüprcife uotgcbrungeu
eine Preiserhöhung eintreten laffen müßett.
Serlauf ber Icßtcu beiben Saßren finb bie oon uns
hanptfäch'ich Perroenbeteu DJlaterialien geftiegeu, roie

folgt: 1. ginn pro3ettt, 2. ^'»fbtedj um 38
Pro,',ent, 3. Kupferblech um 65 Pn^ent, 4. Sleiroßt
um 55 prirent, 5. ©ifenroljr um 35 pco3eut, 6. Kupfer»
rohr um 62 pcojent. föleffingarmaturen, .pal)tu-,
Srettncr unb Apparate finb itt gleichem SJlaße teuer
gcroorbett, felbft Parjellan unb ©laSioareu haben bc

beutenbe Preiserhöhungen erfahren, unb bie Söhne
unferer ©ejeßett 3cigen ftetig fteigenbc Scnbeti3. Sie
unter3cidhnete Innung macht beShalb barauf aufmerE
farn, baß für Klempner- unb SnftaßatioiiSarheiteu ein
entfprechenber preiSauffchlag hat eintreten ntüffeu, um

I
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Brände durch die städtische Piquetpolizei mit Minimax
Feuerlösch-Apparaten gelöscht worden. Zum Mitführen
in den Wagen sind nun diese Feuerwehr-Apparate zu
groß; namentlich für kleinere Sportwagen, und ist es
daher in Sport- und diesbezüglichen Verkehrskreften
umsomehr zu begrüßen, daß die Minimax-Gesell
schaft nun auch speziell hierfür gebaute Apparate lie-
sert, welche im Führersitz des Wagens handlich p!aziert
werden können, und hat es der Führer mit Leichtigkeit
in der Hand, jeden Feuerausbruch zu bemeistern. Es
ist diese Neuerung gewiß im allgemeinen Interesse der
Sportswelt, als auch der zahlreichen Motormagenbesitzer
industrieller und gewerblicher Betriebe,

ilerzchieaene;.
Tampfzicgelci Heurieth, Zürich. Der Verwaltungs-

rat schlägt sür das Betriebsjahr 1906 eine Dividende
von 6 Prozent vor gegen 5 Prozent im Vorjahr.

Als Katastcrfiihrer der Gemeinde Riimikon (Anrgan)
wurde gewählt Hr. Geometer E, Meier, Laufenburg.

Sägerci-Jndustrie. Die obere Kundensäge in Wittnau
ist um die Summe von Fr. 5300 an Gebrüder Schmid,
Baugeschäft, verkauft worden. Es soll eine Bauholz
sägerei errichtet werden, welche sich in der mit so zahl-
reichen Waldungen versehenen Gemeinde rentabel er-
weisen wird.

Die Stadt Zürich als Hausbesitzerin. Der Bau von
Wohnungen in der Stadt macht Fortschritte. Das
Elektrizitätswerk verfügt über 18, die Wasserversorgung
über 14, das Gaswerk über 38, die Stadtverwaltung
also jetzt schon über 60 gesunde Arbeiterwohnungen in
neuen Häusern. Dazu kommen nun 3 Wohnhäuser für
die Tramangestellten.

Wasserversorgung Benkcn bei Kaltbrunn (St. Gallen).
Die Orrsgenossenversammlung hat Fr. 8000 an dieses

Unternehmen bewilligt.
Das Schwarzsee-Bad Freiburg ist an eine englische

Gesellschaft verkauft worden. Das Aktienkapital der
Gesellschaft für den ganzen Betrieb beträgt 35,000 Psd.
Stert, gleich ca. 875 bis 900,000 Fr. Die Gesellschaft
beabsichtigt, Plaffeyen mittelst einer Höhenbahn mit dem

Schwarzsee zu verbinden, sobald die Bahn nach Plafftpen
gebaut sein wird. Jedenfalls dürfte dieser Kauf den
Bau der letztern beschleunigen. Die Gesellschaft will
Schwarzsee für Winter- und Sommerbetrieb einrichten.

Kant. Oberfvrstamt Aargau. Es wurde für den
Rest der laufenden Amtsperwde gewählt:

Als kantonaler Oberförster an Stelle des verstorbenen
Herrn Baldinger: Herr Karl Wanger, Kreisförster
in Baden.

Schweizerische Nationalbank. Der schweizer. Bundes-
rat hat gemäß dem Borschlag des Bankrates der schweiz.
Nationalvank zu Generaldirektoren dieser Bank ernannt:
Herrn Heinrich Kundert, zurzeit Direktor der Kantonal
dank in Zürich und Rudolf v. Haller, Bankier in Genf,
den ersteren in der Eigenschaft als Präsidenten der
Gcneraldirektivn mit Sitz in Zürich, den lctztern in der

Eigenschaft als Vizepräsident, mit Sitz in Bern.
Die Baukommission der st. gallischen kantonalen Au

statt für Schwachsinnige in Marbach wurde zusammen
gesetzt aus den Herren Ingenieur Schmidheinp
in Heerbrugg (Präsident), Kantonsbaumeister Ehren
sperger, Bühr, Direktor der Taubstummen-Anstalt,
St. Gallen, Pfarrer Alther in Eichberg, Pfarrer Dieth
in Marbach, Dr. Geser Rohner in Austritten und Dr.
Ritter in Altstätten.

Zum Adjunkten des Knlturtechnikcrs des Kts. Bern
wurde mit Amtsantritt aus 1. März nächflhin gewählt:
Otto Leuenöerger von H cktwil, diplomierter Kultur-
ingénieur.

Fritz Marti, A.-G. in Bern. Dieses im September
1905 in Akiienform umgewandelte Unternehmen (Mate
rialien der Metall- und Maschinenindustrie) verteilt für
das erste Geschäftsjahr 1905/06 eine Dividende von 10
Prozent.

Stcinfabrik Zürichsce, A.-G. Pfäffiton (Kt. Schwyz).
Die Generalversammlung war zur Behandlung des Trat
tandums „eventuelle Liquidation des Unternehmens"
nicht beschlußfähig; es soll deshalb dieses Traktanduni
in einer demnächst stattfindenden außerordentlichen Ge-
neralversammlung in Beratung gezogen werden.

Keine Wolkenkratzer in Genf! In Gens mußte an
einem neun Stock hohen Neubau der oberste Stock wieder
abgetragen werden, da das Baugesetz eine solche Höhe
nicht gestattet.

Syndikatsbcstrebungeu in der Fcnsterglasfabrikation.
Die sächsischen Tafelglasfabriken haben vor einigen
Tagen die Gründung eines gemeinschaftlichen Verkaufs-
bureaus mit Sitz in Dresden beschlossen. Die belgischen
Fabrikanten haben eine Veikausskonventivn für Kanada
und Indien zustande gebracht, um den Export nach
diesen großen Absatzgebieten lohnender zu gestalten.

Im Spengler- und Installateur-Handwerk machen
sich Preissteigerungen der Rohmaterialien
in einer Weise fühlbar wie nie zuvor. Die Klempner
und Installateur-Innung für den Stadt- und Landkreis
Essen erläßt dah-r folgende Bekanntmachung: „Unsere
Innung beehrt sich, dem verehrlichen Publikum bekannt

zu geben, daß ihre Mitglieder, veranlaßt durch die

beispielslose Steigerung der Metallpreise notgedrungen
eine Preiserhöhung eintreten lassen müßen. Im
Verlauf der letzten beiden Jahren sind die von uns
hauptsächlich verwendeten Materialien gestiegen, wie
folgt: 1. Zinn um 80 Prozent. 2. Zinkblech um 38
Prozent, 3. Kupferblech um 65 Prozent, 4. Bleirohr
um 55 Prozent, 5. Eisenrohr um 35 Prozent, 6. Kupfer-
röhr um 6'll Prozent. Messingarmaturen, Hähne,
Brenner und Apparate sind in gleichem Maße teuer
geworden, selbst Porzellan und Glaswaren haben bc

deutende Preiserhöhungen erfahren, und die Löhne
unserer Gesellen zeigen stetig steigende Tendenz. Die
unterzeichnete Innung macht deshalb darauf ausmerk
sam, daß für Klempner- und Jnstallationsarbeiten ein
entsprechender Preisaufschlag hat eintreten müssen, um
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